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DE,R BODEN WAI-IRER FREUNDSCHAFT

,-
VoN Luclrx Slrrnto (Muruousr/Faaxr<nercrt)

.t

, §(/rnvrpln Men.sclrcn überkommr nic&t eine große Bitcerkeit, wenn sie da.s \flon

. Freundsdraft vernehmenl \Wieviele harte ErfahrunEfen, schwere Enttäusdrtltrgen.
' 
Feindsdraften, Sdrrnadr und Elend werclen nidrt auf ihr Konto gebudrt? tMievielc

;. eclle Seelen sind nicht sdron durdr sie aufs empfindlidrscc verleczt, sogar zerbrodren

woiden? EnttäusÄt, geschwächr, abgekänrpfe und verbittert lelrnerr clicse .Men-

..sdleir alles ab, was mit Frcundsdraft und Vertrauen in Zusammenhang stelrt. Enc-
'rveder ziehen sie iiCr in ein welrentsagendes Kreisen i.r.m sidr selbst zurüdr, oder

sie la-ssen sich von Strö-rnurrgen mireißen, in <leren beräubendem Strudel sie das

' großä Vergessen rud-r.rr.

Uncl dodr tragen ,liese Menschen den Drang nadr *"lrr., Freundschaft in si&'

Gerade in ihrem Zweifel, ihrem Mißtrauen, ihrem spott odcr in ihrer völligcn

Vernöinung liegt {er Beweis für die hlöglic}rkeic derielben. Denn im Ablehncn'

irn Nic}ts-rnehr-davon*wissen-wolten ruht der unstillbare, sehnsüdrtige §funsdr'

den Zweifcl gelösi, das Mißtrauen beseitigt, clen Spott entwaffnes und die Ver-

neinung aufgehob*h ,u wissen. Da aber elie vollständige A.nderurrg in ihrer bis-

fterigen Lebensau§f*ssung allein die grurrcllegende ßeditigu"g zur Errnöglidrung

wahrcr Fieundsd-ratt isi, so folgert sich daraus für rtie Ve,jneiner clie TatsadTe, rl:rti

'riF
es kelne l'reund.scirifq nrehr Scbcn kartn.

, F{!er [iegr die *ntiLrerbrtidrbare Sdrwierigkeit: Sie liegt in der I(tufs, weld:e olie
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